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Beschlüsse EZB-Rat 
(ohne Zinsbeschlüsse)
Externe Kommunikation: Am 21. März 
2012 genehmigte der EZB-Rat den Jahres-
bericht 2011 der EZB, der dem Europäi-
schen Parlament vorgelegt und am 25. Ap-
ril 2012 in 21 Amtssprachen der EU auf der 
Website der EZB veröffentlicht wird.

Marktoperationen: Am 27. Februar 2012 
verabschiedete der EZB-Rat den Beschluss 
EZB/2012/2 zur Aufhebung des Beschlusses 
EZB/2010/3 über temporäre Maßnahmen 
hinsichtlich der Notenbankfähigkeit der 
von der griechischen Regierung begebe-
nen oder garantierten marktfähigen 
Schuldtitel. Gemäß diesem Beschluss, der 
am 28. Februar 2012 in einer Pressemittei-
lung auf der EZB-Website bekannt gege-
ben wurde, haben von der griechischen 
Regierung begebene oder garantierte Titel 
vorübergehend ihre Notenbankfähigkeit 
verloren, und zwar für den Zeitraum zwi-
schen dem Kreditereignis, das durch die 
Initiierung der Beteiligung des privaten 
Sektors ausgelöst wurde, und der Aktivie-
rung des Programms zur Bonitätsverbesse-
rung von Sicherheiten (Collateral En-
hancement Scheme). Dieses Programm war 
am 21. Juli 2011 von den Staats- und Re-
gierungschefs des Euro-Währungsgebiets 
beschlossen und am 26. Oktober 2011 be-
stätigt worden. Die Aktivierung wurde vom 
EZB-Rat in einer am 8. März 2012 veröf-
fentlichten Pressemitteilung anerkannt. 
Am 5. März 2012 verabschiedete der EZB-
Rat den Beschluss EZB/2012/3 über die 
Notenbankfähigkeit der von der griechi-
schen Regierung begebenen oder in vollem 
Umfang garantierten marktfähigen Schuld
titel im Rahmen des Angebots der Helleni-
schen Republik zum Schuldentausch. Beide 
Rechtsakte können auf der Website der 
EZB abgerufen werden.

Am 21. März 2012 verabschiedete der EZB-
Rat den Beschluss EZB/2012/4 zur Ände-
rung des Beschlusses EZB/2011/25 über zu-
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sätzliche zeitlich befristete Maßnahmen 
hinsichtlich der Refinanzierungsgeschäfte 
des Eurosystems und der Notenbankfähig-
keit von Sicherheiten. Gemäß diesem Be-
schluss sind die nationalen Zentralbanken 
des Eurosystems nicht verpflichtet, noten-
bankfähige Bankschuldverschreibungen, 
die von einem Mitgliedstaat garantiert 
werden, der ein EU/IWF Finanzhilfepro-
gramm in Anspruch nimmt oder dessen 
Kreditrating nicht den Schwellenwert für 
die hohen Bonitätsanforderungen des Eu-
rosystems erreicht, als Sicherheiten für 
Kreditgeschäfte des Eurosystems zu akzep-
tieren. Der Beschluss ist auf der Website 
der EZB abrufbar.

Zahlungsverkehr und Marktinfrastruk­
tur: Am 12. März 2012 billigte der EZB-
Rat den zweiten Eurosystem Oversight 
Report (2011). Mit diesem Bericht möchte 
das Eurosystem Behörden, Anbieter und 
Teilnehmer von Marktinfrastrukturen so-
wie die Öffentlichkeit über die Ausübung 
seiner Überwachungsfunktion und seine 
Beurteilung der Sicherheit und Zuverläs-
sigkeit der Infrastrukturen für Zahlungs-
verkehr sowie Clearing und Abwicklung im 
Euro-Währungsgebiet informieren. Der 
Bericht wird auf der Website der EZB ver-
öffentlicht.

Am 15. März 2012 beschloss der EZB-Rat, 
ein öffentliches Konsultationsverfahren zu 
einem einheitlichen, harmonisierten Kata-
log von Erwartungen der Zahlungsverkehrs-
überwachung in Bezug auf Verbindungen 
zwischen Massenzahlungssystemen einzu-
leiten. Dadurch soll gewährleistet werden, 
dass die Einrichtung von Verbindungen 
zwischen Massenzahlungssystemen so ver-
waltet wird, dass Risiken für die Systeme 
selbst sowie für ihre Teilnehmer kontrolliert 
werden können. Eine entsprechende Pres-
semitteilung wurde auf der Website der 
EZB veröffentlicht.

Finanzstabilität und Aufsichtsfragen: 
Am 21. März 2012 nahm der EZB-Rat zur 
Kenntnis, dass der sechste Bericht der EZB 
zur Finanzmarktintegration in Europa am 
26. April 2012 anlässlich der gemeinsamen 
Konferenz von EZB und Europäischer Kom-
mission zum Thema Finanzmarktintegrati-
on und Finanzstabilität in Europa auf der 
Website der EZB veröffentlicht wird. In der 
aktuellen Ausgabe des Berichts werden der 
Stand der Finanzmarktintegration im Eu-
roraum und die diesbezüglichen Aktivitä-
ten des Eurosystems erläutert. Außerdem 

enthält er Sonderbeiträge zu verschiede-
nen Themen; so werden beispielsweise die 
Auswirkung einer schwächeren Finanz
marktintegration auf die geldpolitische 
Transmission und die Folgen einer verrin-
gerten Finanzmarktintegration für den 
Handlungsrahmen des Eurosystems be-
leuchtet.

Am 21. März 2012 nahm der EZB-Rat den 
Bericht über Veränderungen der Finanzie-
rungsmuster von Banken (Report on chan-
ges in bank financing patterns) zur Kennt-
nis, der vom Ausschuss für Finanzstabilität 
des Eurosystems/ESZB erstellt worden war. 
Weiterhin billigte er die Weiterleitung des 
Berichts an den Europäischen Ausschuss 
für Systemrisiken (ESRB) und die Europäi-
sche Bankenaufsichtsbehörde (EBA) zu In-
formationszwecken. Der Bericht wird auf 
der Website der EZB veröffentlicht.

Stellungnahme zu Rechtsvorschriften: 
Am 28. Februar 2012 verabschiedete der 
EZB-Rat eine Stellungnahme der EZB zur 
Rekapitalisierung und Abwicklung von 
Kreditinstituten in Griechenland CON/ 
2012/14 auf Ersuchen des griechischen Fi-
nanzministeriums. Am 29. Februar 2012 
billigte der EZB-Rat Stellungnahme der 
EZB zum Schutz des Euro vor Geldfäl-
schung und zur Echtheitsprüfung von Eu-
ro-Münzen in Griechenland CON/2012/15 
auf Ersuchen des griechischen Finanzmi-
nisteriums. Ebenfalls am 29. Februar 2012 
verabschiedete der EZB-Rat eine Stellung-
nahme der EZB zur Mindestreservepflicht 
in Lettland CON/2012/16 auf Ersuchen der 
Latvijas Banka.

Am 2. März 2012 verabschiedete der EZB-
Rat eine Stellungnahme der EZB zu einem 
Vorschlag für eine Verordnung des Europäi-
schen Parlaments und des Rates über ein 
Aktionsprogramm in den Bereichen Aus-
tausch, Unterstützung und Ausbildung zum 
Schutz des Euro gegen Geldfälschung (Pro-
gramm Pericles 2020) CON/2012/17 auf Er-
suchen des Rates der Europäischen Union. 
Am 7. März 2012 verabschiedete der EZB-
Rat eine Stellungnahme der EZB zur ge-
stärkten wirtschaftspolitischen Steuerung 
im Euro-Währungsgebiet CON/2012/18 auf 
Ersuchen des Rates der Europäischen Union.

Am 15. März 2012 verabschiedete der EZB-
Rat eine Stellungnahme der EZB zur Er-
nennung der Mitglieder des Rates der Lat-
vijas Banka CON/2012/19 auf Ersuchen des 
Haushalts- und Finanzausschusses des 

lettischen Parlaments. Am 16. März 2012 
verabschiedete der EZB-Rat eine Stellung-
nahme der EZB zur Teilnahme Italiens an 
Programmen des Internationalen Wäh
rungsfonds als Reaktion auf die Finanzkrise 
CON/2012/20 auf Ersuchen des italienischen 
Wirtschafts- und Finanzministeriums.

Statistik: Am 15. März 2012 billigte der 
EZB-Rat die jährliche Beurteilung der Ver-
fügbarkeit und Qualität der verschiedenen 
Statistiken, die das Eurosystem auf Grund-
lage eines EZB-Rechtsakts erstellt. Ferner 
genehmigte er die Veröffentlichung des 
Qualitätsberichts 2011 über die Statistiken 
zur Zahlungsbilanz und zum Auslandsver-
mögensstatus des Euro-Währungsgebiets. 
Der gemäß dem „ECB Statistics Quality 
Framework“ erstellte Bericht wurde auf der 
Website der EZB veröffentlicht.

Am 21. März 2012 nahm der EZB-Rat eine 
Beurteilung der Qualität staatlicher Fi-
nanzstatistiken vor und verabschiedete 
Vorschläge zu deren weiteren Verbesse-
rung. Insbesondere begrüßte er die Fort-
schritte, die bislang bei der Umsetzung des 
vollständig zu implementierenden Maß-
nahmenkatalogs zu griechischen Statisti-
ken erzielt wurden. Außerdem unterstützte 
er die effektive Teilnahme der nationalen 
Zentralbanken an den methodischen Ar-
beiten zur Erstellung staatlicher Finanzsta-
tistiken auf EU-Ebene.

Corporate Governance: Am 8. März 2012 
erfolgte die Feststellung des geprüften 
Jahresabschlusses der EZB für das Ge-
schäftsjahr 2011 durch den EZB-Rat. Der 
Jahresabschluss wurde am selben Tag 
zusammen mit einer entsprechenden Pres-
semitteilung veröffentlicht. Ein Manage-
mentbericht für das vergangene Ge-
schäftsjahr wird im Jahresbericht 2011 der 
EZB veröffentlicht.

EZB-Jahresabschluss 
2011
Der EZB-Rat hat Anfang März den ge
prüften Jahresabschluss der Europäischen 
Zentralbank festgestellt. Im Jahr 2011 er-
zielte die EZB einen Überschuss von 1,894 
Mrd. Euro, das vorangegangene Geschäfts-
jahr hatte sie mit einem Plus in Höhe von 
1,334 Mrd. Euro abgeschlossen. Der Rat 
beschloss, der Rückstellung für Risiken 



zum 31. Dezember 2011 einen Betrag in 
Höhe von 1,166 Mrd. Euro zuzuführen. Zu-
sammen mit den 13 Mill. Euro, den die 
Eesti Pank gemäß Artikel 48.2 der ESZB-
Satzung leistete, vergrößerte sich die 
Rückstellung auf ihren derzeitigen Maxi-
malbetrag von 6,363 Mrd. Euro. Die Rück-
stellung für Risiken dient der Absicherung 
gegen mögliche Verluste durch Wechsel-
kurs-, Zinsänderungs-, Kredit- und Gold-
preisrisiken, die fortlaufend beobachtet 
werden. Auch der Umfang und die Not-
wendigkeit dieser Rückstellung werden 
jährlich geprüft.

Infolge des Übertrags in die Rückstellung 
belief sich der Nettogewinn der EZB für 
das Jahr 2011 auf 728 (171) Mill. Euro. 
Nach einem entsprechenden Beschluss des 
EZB-Rats wurde ein Teil der Einkünfte aus 
dem Anteil der EZB am gesamten Euro-
Banknotenumlauf in Höhe von 652 Mill. 
Euro am 3. Januar 2012 an die nationalen 
Zentralbanken (NZBen) des Euroraums ver-
teilt. Darüber hinaus beschloss der EZB-
Rat, die verbleibenden 76 Mill. Euro an die 
NZBen des Eurogebiets auszuschütten.

Die Erträge aus der gewöhnlichen Ge-
schäftstätigkeit der EZB resultieren in ers-
ter Linie aus der Anlage ihrer Währungs
reserven und ihres Eigenmittelportfolios, 
aus dem Zinsertrag ihres achtprozentigen 
Anteils am gesamten Euro-Banknoten
umlauf sowie aus Nettozinseinkünften aus 
Wertpapieren, die für geldpolitische Zwe-
cke im Rahmen der beiden Programme zum 
Ankauf gedeckter Schuldverschreibungen 
sowie im Rahmen des Programms für die 
Wertpapiermärkte erworben wurden (Das 
erste Programm zum Ankauf gedeckter 
Schuldverschreibungen wurde von Juli 
2009 bis Juni 2010 durchgeführt, das zwei-
te wurde im November 2011 aufgenom-
men; das Programm für die Wertpapier-
märkte wurde im Mai 2010 eingerichtet.).

2011 belief sich das Nettozinsergebnis auf 
insgesamt 1,999 (1,422) Mrd. Euro. Es um-
fasste die Zinserträge aus dem Anteil der 
EZB am gesamten Euro-Banknotenumlauf 
in Höhe von 856 (654) Mill. Euro, Netto-
zinseinkünfte in Höhe von 166 (140 Mill.) 
Euro aus Wertpapieren, die im Rahmen der 
beiden Programme zum Ankauf gedeckter 
Schuldverschreibungen erworben wurden, 
sowie Nettozinseinkünfte in Höhe von 
1,003 Mrd. Euro (nach 438 Mill. Euro im 
Vorjahr) aus im Rahmen des Programms 
für die Wertpapiermärkte erworbenen Ti-

teln. Im Zusammenhang mit den Forde-
rungen der NZBen, die sich aus der Über-
tragung von Währungsreserven an die EZB 
ergeben, leistete die EZB Zinszahlungen  
in Höhe von 434 (346) Mill. Euro an die 
NZBen; die Zinserträge der EZB aus Wäh-
rungsreserven beliefen sich auf 290 (366) 
Mill. Euro.

Die realisierten Gewinne aus Finanzge-
schäften betrugen 472 (474) Mill. Euro. 
Höhere Nettowechselkursgewinne aus De-
visenverkäufen wurden durch niedrigere 
realisierte Nettokursgewinne aus Wertpa-
pierverkäufen ausgeglichen. Die Abschrei-
bungen in Höhe von 157 (195) Mill. Euro 
ergaben sich hauptsächlich aus nicht reali-
sierten Verlusten bei marktgängigen Wert-
papieren, die nicht für geldpolitische 
Zwecke gehalten werden. Die Sachaufwen-
dungen der EZB für Personal, Gebäudemie-
ten, Honorare sowie sonstige Waren und 
Dienstleistungen beliefen sich 2011 auf 
442 Mill. Euro (einschließlich Abschreibun-
gen für Sachanlagen in Höhe von 11 Mill. 
Euro) gegenüber 415 Mill. Euro im Vorjahr. 
Der Großteil der im Zusammenhang mit 
dem EZB-Neubau entstandenen Kosten 
wurde aktiviert und ist nicht in dieser 
Position ausgewiesen. Der Jahresabschluss 
sowie der Managementbericht für das ver-
gangene Geschäftsjahr sind Teil des Jah-
resberichts 2011 der EZB, der am 25. April 
2012 veröffentlicht wird.

Bundesbank- 
Jahresabschluss 2011
Die Deutsche Bundesbank hat im Ge-
schäftsjahr 2011 einen Jahresüberschuss 
von 0,6 (2,2) Mrd. Euro erzielt. Dieser wur-
de gemäß § 27 Nr. 2 Bundesbankgesetz am 
13. März 2012 in voller Höhe an den Bund 
abgeführt. Als Grund für den Rückgang 
des Gewinns nennt die Notenbank vor al-
lem die Erhöhung der Risikovorsorge. Hier-
für wurden die Rückstellungen für all
gemeine Wagnisse um 4,1 Mrd. Euro auf 
7,7  Mrd. Euro erhöht. Schon im Vorjahr 
hatte es eine Aufstockung um 1,6 Mrd. 
Euro gegeben. Begründet wurde dieser An-
stieg mit den Risiken aus den geldpoliti-
schen Geschäften der Notenbank; diese 
hätten im Zuge der Staatsschuldenkrise 
deutlich zugenommen. So hätten sich die 
Adressenausfallrisiken des Staatsanleihe-
kaufprogramms und der Refinanzierungs-

kredite durch den ausgeweiteten Umfang 
und durch den gestiegenen Risikogehalt 
deutlich erhöht. 

Auch für die konjunkturelle Entwicklung in 
Deutschland werden weiterhin Risiken aus 
der Staatsschuldenkrise gesehen. Die Aus-
sichten für die deutsche Wirtschaft hätten 
sich zuletzt wieder spürbar aufgehellt, der 
deutschen Wirtschaft wird ein „bemer-
kenswert guter Zustand“ bescheinigt. Der 
Arbeitsmarkt sei weiter auf Expansions-
kurs, und wenn sich die Rohölpreise stabi-
lisierten, wird mit einem Nachlassen des 
Anstiegs der Verbraucherpreise im Jahres-
verlauf gerechnet. Auch dies würde dem 
privaten Konsum und somit der Konjunk-
tur zugutekommen. 

Trotz der deutlichen Erhöhung der Rück-
stellungen sorgte ein Zuwachs der Netto-
zinserträge auf 4,8 (3,6) Mrd. Euro dafür, 
dass die Bundesbank per saldo einen Jah-
resüberschuss verzeichnete. Zinserträgen 
von 8,6 (6,2) Mrd. Euro standen dabei Zins
aufwendungen von 3,8 (2,6) Mrd. Euro ge-
genüber. Als ursächlich für den Anstieg der 
Zinserträge nennt die Bundesbank die im 
Jahresdurchschnitt höheren Leitzinsen im 
Eurosystem und die gestiegenen Bestände 
von Wertpapieren in Euro.

Nicht erfolgswirksam sind hingegen Be-
wertungsgewinne. Diese fallen bei der Be-
wertung von Bilanzpositionen an, die 
Marktpreisschwankungen unterliegen, und 
werden in einem passivischen „Ausgleichs-
posten aus Neubewertung“ ausgewiesen. 
Im vergangenen Jahr beliefen sich diese 
auf 129,4 Mrd. Euro (Gold 124,8 Mrd. Euro, 
Devisen 3,7 Mrd. Euro, Wertpapiere 0,8 
Mrd. Euro). Der Geschäftsbericht für das 
Jahr 2011 ist im Internet unter www.bun-
desbank.de veröffentlicht.

Banknoten mit neuer 
Unterschrift 
Die Deutsche Bundesbank und die anderen 
Notenbanken des Eurosystems geben seit 
Mitte März auch Euro-Banknoten mit der 
Unterschrift von Mario Draghi aus. Die 
gültigen Euro-Banknoten tragen nun ent-
weder die Unterschrift des amtierenden 
EZB-Präsidenten oder seiner beiden Vor-
gänger Willem F. Duisenberg und Jean-
Claude Trichet.
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